3.2 Welche Konten und welche Bankverbindung brauche ich? 
3.2.1 Am Anfang steht die Selbsteinschätzung 
 Viele finanzielle Entscheidungen sind Typfragen. Wer es mit seinen Finanzen möglichst bequem haben möchte, nimmt vielleicht gern in Kauf, auf Preisvorteile zu verzichten. Wer sicher gehen will, immer die richtigen Entscheidungen zu treffen, nimmt statt dessen vielleicht gern die Hilfe eines kompetenten Beraters in Anspruch, um teure Fehler zu vermeiden. Werden Sie sich über Ihre eigene Position klar und schätzen Sie dabei nicht nur Ihre Motivation, sondern auch Ihr Fachwissen realistisch ein – so werden Sie bessere Entscheidungen treffen! 
 3.2.2 Das 1x1 der Konten 
 Im Normalfall benötigt man genau ein Girokonto. Geld dort ist allerdings fast wie Bargeld in der Geldbörse. Es bringt in aller Regel auch keine Zinsen. Zu jedem unverzinsten Girokonto sollte daher ein Tagesgeldkonto oder zumindest ein Sparbuch gehören. Dort sollten Sie immer alles Geld „parken“, das nicht in den nächsten Tagen gebraucht wird. 
Einige Banken bieten Girokonten mit Zusatzleistungen an (Ticketservice, Preisrecherchen o.ä.). Sie lohnen sich nur, wenn Sie diese Extras wirklich nutzen und das ganze auch preisgünstig ist.  
Falls Sie zwei Girokonten benötigen (z.B. privat und geschäftlich), richten Sie sie am besten bei zwei verschiedenen Banken ein. Gibt es Probleme mit der einen Bank oder macht Ihnen diese kein gutes Angebot (z.B. für eine Finanzierung), müssen Sie sich nicht an eine Bank wenden, die Sie noch gar nicht kennt, sondern sprechen dann zunächst mit Ihrer Zweitbank.
3.2.3 Zahlungen optimal steuern  
Das Girokonto ist die „Zentrale“ für Ihre Bankgeschäfte. Sie arbeitet dann reibungslos, wenn für alle Zahlungen die optimale Form gewählt wird:  
 • Überweisungen für einmalige Zahlungen,  
 • Daueraufträge für regelmäßige Zahlungen an den gleichen Empfänger  (z.B. Miete), 
 • Lastschriften (Einzugsermächtigungen) für veränderliche Zahlungen an den gleichen Empfänger (z.B. Telefonrechnungen). 
Die auf Ihrem Kontoauszug erscheinenden Lastschriften sollten Sie regelmäßig überprüfen. Stimmt der abgebuchte Betrag mit der Rechnung überein? Wenn es Abweichungen gibt, sollten Sie sich schnellstmöglich an Ihre Bank wenden, denn dieses Geld lässt sich zurückholen. 
Wichtig: Sorgen Sie dafür, dass auf Ihrem Konto ausreichend Geld vorhanden ist, wenn Abbuchungen fällig werden. Kann eine Lastschrift nicht eingelöst werden, verursacht das für Sie unangenehmen Aufwand und Kosten. Kommt dies öfter vor, verderben Sie sich sogar das Verhältnis mit Ihrer Bank, denn die gibt solchen Kunden nur noch ungern Kredit. 
 Für den Fall, dass Sie eine hohe Summe bar abheben wollen, sollten Sie die Bank zwei Tage, bevor Sie das Geld abheben möchten, benachrichtigen. Nicht immer haben Banken große Mengen Bargeld vorrätig. 
Bei Einzahlungen über 15.000 € sind die Banken wegen des Geldwäschegesetzes verpflichtet, Ihre Ausweisdaten aufzunehmen, um sicherzustellen, dass das Geld nicht aus illegalen Quellen kommt. Sie gehen auf Nummer sicher, wenn Sie anhand von Belegen (z.B. Rechnungen, Kreditabschlüsse) nachweisen können, woher das Geld stammt. 
Bei Geldgeschäften, die Sie nicht bei Ihrer Hausbank tätigen (z.B. wenn Sie Geld ins Ausland transferieren), ist es besonders wichtig, dass Sie einen Personalausweis oder Reisepass bei sich haben. Da die Bank hier keinerlei Daten über Sie gespeichert hat, ist dies Ihre einzige Möglichkeit, die für die Transaktion notwendigen Angaben zu dokumentieren. Aber Achtung: Ein Führerschein ist kein Ausweisdokument!
[…]
 3.2.7 Online- und Telefon-Banking 
 Fast alle Banken bieten Ihnen die Möglichkeit, Ihr Konto auch über das  Internet zu führen - oft sogar zu ermäßigten Gebühren. Online-Banking ist gerade dann für Sie interessant, wenn Sie nicht immer die Filiale aufsuchen möchten oder können. Es bietet auch einen guten Einstieg in die private Finanzplanung. Die Bedienung ist heute so weit vereinfacht, dass nicht nur Computerexperten damit klar kommen, sondern zunehmend auch ältere Menschen. 
 Sicherheitsbedenken halten viele Kunden immer noch von diesem bequemen Weg ab. Nicht völlig zu unrecht, doch realistisch gesehen ist - ein ausreichendes Maß an Sorgfalt im Umgang mit dem PC (Firewall, Virenschutz etc.) vorausgesetzt - Online-Betrug deutlich seltener als jener mit Bargeld. Ein paar Verhaltenstipps erhöhen zudem Ihre  Sicherheit: Banken fragen z.B. grundsätzlich nie per E-Mail nach Ihren Geheimdaten – löschen Sie  solche Mails also einfach unbeantwortet. 
 Telefon-Banking ist ein weiterer Weg, wie man heute Kontakt zur Bank halten kann. Nachdem Sie die Nummer Ihrer Bank gewählt haben, geben Sie Ihre Kontodaten über die Telefontastatur ein. Einfache Aufträge wie Überweisungen können per Tastatur und Spracheingabe übermittelt werden. Für komplexere Anfragen lassen Sie sich besser mit einem Mitarbeiter verbinden. Einen Computer müssen Sie nicht haben – Telefon-Banking funktioniert fast immer und überall, z.B. auch per Handy.

